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68 GEWERKSCHAFTLICHE RUNDSCHAU

Internationale Gewerkschaftsbewegung.

Die amerikanische Gewerkschafterin.
(I.) Miss Alice Henry, die bis Juni vorigen

Jahres Herausgeberin des Organs der amerikanischen

Frauen-Gewerkschaften «Life and Labor

» war, hatte sich von ihrem Posten zurückgezogen,

um sich der Fertigstellung ihres Werkes:
« The Trade Union Woman » (die Gewerkschafterin)

zu widmen. Das Buch ist nun bei Appleton
& Oo. herausgekommen und stellt eine

Geschichte der amerikanischen Industriearbeiterinnenorganisation

dar. Es beschäftigt sich auch des
nähern mit der Notwendigkeit des Frauenstimmrechts

für alle amerikanischen Staaten.
Die ersten Kapitel des Buches erzählen von

den Baumwollspinnerinnen und den Neuyorker
Näherinnen, die so ungefähr die ersten und beiden

einzigen im grossen Stil zur Industrie
herangezogenen Arbeiterinnengruppen Amerikas
waren, sehr zum Gegensatz von heute, wo ungefähr

8,000,000 Frauen in etwa 300 Gewerben
arbeiten. Jene frühen Tage, so zwischen 1820 und
1840, kannten, wenn auch noch keine eigentlichen

Organisationen, doch Zusammenschlüsse
von Frauen, die sich die « Töchter freier Männer

» nannten, und die an den Aufruhrbewegungen
jener Zeit tätigen Anteil nahmen. Es war

kurz nach der Einführung der mechanisch
betriebenen Webstühle, die die schweren Krisen für
die Arbeiterschaft mit sich brachten. Die « Töchter

freier Männer» protestierten hier und dort
und beriefen sich darauf, dass « wie unsere Väter
dem herrischen Geist der britischen Verwaltung
sich bis aufs Blut widersetzten, wir, die Töchter,
niemals uns unter das Joch beugen werden, das
man uns auferlegen will ». Aber erst nach den
Bürgerkriegen und der Gründung der « National

Labor Union » und den « Knights of Labor »
kann in unserm heutigen Sinn von Organisationen

gesprochen werden. Und auch jetzt noch
hatten die Frauen bei ihrer Organisationsarbeit
grosse Schwierigkeiten zu überwinden. Da war
zunächst der grosse Widerstand von Seiten der
männlichen Arbeiterschaft. Und die andere, die
junge Bewegung fast tödlich treffende Gefahr
war die stark einsetzende Zuwanderung von
Arbeiterinnen aus Europa, die den weiblichen
Arbeitsmarkt überfluteten und gerade in Neu-Eng-
land, wo die Töchter freier Männer sich einstmals

konstituiert hatten, die Amerikanerin
eigentlich ganz verdrängten und damit eine
Entwicklung störten, einen Bruch in der Tradition
herbeiführten, der auf lange hinaus, wie Alice
Henry meint, sich als Unsegen fühlbar machte
und sieb noch fühlbar macht. Mit dem Zerfall
der Vereinigung der Arbeits-Ritter (Labor-

Knights) begann dann in der American
Federation of Labor (Amerikanischer Gewerkschaftsbund)

die eigentliche moderne Gewerkschaftsorganisation,

in der seit 1890 auch der
Frauenorganisierung erhöhte Tätigkeit zugewandt
wurde. 1903 wurde dann auf der Konferenz des
Gewerkschaftsbundes die «Women's Trade-
Union League» (Frauen-Gewerkschaftsverband)
gegründet, die dem A. F. L. angegliedert ist.
Miss Henry geht dann auf die Tätigkeit der
Frauengewerkschaften bei verschiedenen grossen
Lohnbewegungen ein, beleuchtet eingehend das
komplizierte, schwer zu lösende Problem der
Emigrantinnen, das den Frauen-Gewerkschaften
Amerikas noch grosse Aufgaben auf lange hinaus

stellen wird. Auch auf die andern Ziele der
Bewegung weist Miss Henry hin, vor allem auf
die Notwendigkeit der Schaffung besserer
Ausbildungsmöglichkeiten für Frauen, auf noch
durchgreifendere Organisierung, der grosse
Gruppen der Bureauangestellten, Typistinnen
und Dienstboten noch immer widerstehen, auf
Jugendpflege, auf politische Schulung, und
zusammenfassend legt sie die Bedeutung des
Frauen-Stimmrechts für alle diese wichtigen
Fragen überzeugend dar.

Tarifverhandlungen im deutschen Baugewerbe.
(I.) Am 31. März dieses Jahres ist der

Tarifvertrag für das deutsche Baugewerbe abgelaufen.

Es befindet sich seit langem schon in einer
schweren Krise. Die Situation ist also für die
Arbeiter, die unter der allgemeinen Teurung
schwer zu leiden haben, nicht günstig. Immerhin

wäre eine vertragslose Zeit auch für die
Unternehmer nicht vorteilhaft. Auch die Oeffentlichkeit

hat ein grosses Interesse daran, dass ein
Kampf vermieden wird. Daher hat sich der
Staatssekretär des Innern, Delbrück, bemüht,
Verhandlungen zwecks Erneuerung des
Tarifvertrages anzubahnen. Unter dem Vorsitz des
Direktors vom Reichsamt des Innern haben denn
auch am 11. und 12. Februar die Vertreter der
beteiligten Organisationen miteinander verhandelt.

Es wurde vereinbart, den bisherigen Vertrag

bis zum 31. März 1917 zu verlängern. Er
soll jedoch auf ein weiteres Jahr gelten, wenn
nicht am 31. Dezember 1916 Frieden geschlossen

ist.
Bei der Forderung der Arbeiter nach

ausreichenden Teurungszulagen zerschlugen sich
aber die Verhandlungen. Die Arbeitgeber erklärten

sich nur zu einer Erhöhung der Stundenlöhne

um 4, 5 und 6 Pf., je nach Art und Arbeitszeit,

bereit. Darauf konnten die Arbeiter jedoch
nicht eingehen. Sie erklärten sich aber zu
weitern Verhandlungen bereit, wenn ein anderes
Angebot gemacht werde.
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